
KREIS GERMERSHEIM. Manfred
Frust hört auf zu schreiben. Haupt-
beruflich jedenfalls. Der Freie Jour-
nalist, der südpfälzischen RHEIN-
PFALZ-Lesern seit 1990 unter dem
Kürzel „mfr“ bekannt ist, geht ab 1.
Januar in Rente. „Das ein oder ande-
re Buch werdenmeine Frau und ich
aber schon noch schreiben“, erzähl-
te er bei seinem letzten Einsatz in
der LokalredaktionWörth amMitt-
woch.

Die Bücher sind in den letzten Jahren
zu einem Schwerpunkt seiner Arbeit
geworden. Gemeinsam mit seiner
Frau, der SWR-Journalistin Silvia
Huth, und dem Karlsruher Fotogra-
fen Peter Sandbiller hat Manfred
Frust Bücher über Schlösser in Ba-
den, die Kurpfalz, und zuletzt über
den Schwarzwald veröffentlicht.

Das „Journalistengeschäft“ hat
Manfred Frust von der Pike auf ge-
lernt. Nach dem Abitur in Selb im
Fichtelgebirge, von wo sich Frust bis
heute noch seinen Dialekt bewahrt
hat, studierte er Jura in Erlangen und
stieg nach dem ersten Staatsexamen
als Volontär bei der Süddeutschen
Zeitung in München ein. Sport- und
Gerichtsberichte faszinierten den Ju-
risten und Handballer, ziehen sich
wie ein roter Faden bis ans Ende der
Berufskarriere.

Zu Beginn der 80er Jahre wechsel-
teManfred Frust von Bayern nach Ba-
den, zu den Badischen Neuesten
Nachrichten (BNN) nach Karlsruhe.
In der Boomzeit des Privatfunks über-
nahm er verschiedene Positionen
vom Reporter bis zum Redaktionslei-
ter bei der Welle Fidelitas, mit der
die BNN einen Fuß ins Privatfunk-Ge-

schäft gesetzt hatten.
1990 schließlich machte sich Man-

fred Frust zu seinem eigenen Chef
und startete eine Karriere als Freier
Journalist, die ihn im Dreiländereck
Baden-Elsass-Pfalz sehr bald auch
zur RHEINPFALZ führte. Die Arbeit in
den südpfälzischen Redaktionen
wurde schnell zum Schwerpunkt
von „mfr“. Berichte über Kommunal-
politik, lokalen Sport und in den ver-
gangenen Jahren auch die Betreuung
der Regionalseite ließen ihn immer
wieder zwischen Reporter vor Ort
und Schreibtischtäter in der Redakti-
onsstube pendeln. „Diese stete Ab-

wechslung war es, die mir am Beruf
des freien Journalisten besonders
Spaß gemacht hat“, erzählt Frust, der
gerne mit Freunden und Kollegen in
geselliger Runde sitzt.

In solch einer Runde bedauert er
auch schon mal lachend den Ab-
schied aus dem Berufsleben – vor al-
lem der Urlaub werde ihm fehlen. Im
Urlaub entwickelte er sich über Jahr-
zehnte zu einem Experten für Süd-
frankreich und die Kanarischen In-
seln. Und genau dahin wird es ihn
und seine Frau regelmäßig aus dem
heimischen Durmersheim führen,
„so lange wir gesund bleiben“. (tom).

Das Gesundheits- und Pflegewesen
gehört zu den Boom-Branchen. Aus-
gewiesen nicht zuletzt an den stei-
genden Kosten für die Kranken- und
Pflegeversicherung. Von diesem
Boom profitieren die Asklepios Süd-
pfalzkliniken in Germersheim und
Kandel, die steigenden Fallzahlen
mit Investitionen im Infrastruktur-
und Technikbereich begegnen. „Uns
droht nach dem Landeskrankenhaus-
plan kein Bettenabbau“, sagt der Ge-
schäftsführer der Südpfalzkliniken,
Jürgen Schopf. Zwar seien vier der
zehn HNO-Belegbetten abgebaut
worden, dafür gebe es aber zusätzli-
che Plätze in den Abteilungen Chirur-
gie und Innere Medizin.

Mehr als 8,86 Millionen Euro ha-
ben Intensivstation, die Sanierung
des Bettenhauses und die Renovie-
rung der Privatstation im Kranken-
haus Germersheim gekostet. Knapp
6,3 Millionen Euro davon wurden
von der „Öffentlichen Hand“ bezahlt.
Stolz ist Schopf vor allem auf die

neue Intensivstation, die bundes-
weit als Referenz für alle Asklepios-
Krankenhäuser gilt. Mit einem Pa-
tientendatensystem kann ein Arzt
beispielsweise per Laptop die Vital-
daten aller Intensivpatienten kontrol-
lieren.

Im kommenden Frühjahr ist in Ger-
mersheim Baubeginn für eine zentra-
le Aufnahme- und Behandlungsein-
heit mit neuer Eingangshalle. Dabei
wird die Eingangshalle ein Stück
nach vorne verlegt. Rund 866.000
Euro, davon 791.000 öffentliche Mit-
tel, sind als Kosten kalkuliert. Eben-
falls im Frühjahr beginnt der Umbau
der „Inneren“. Dort entsteht ein neu-
er Schwerpunkt Gastroenterologie
mit Endoskopieabteilung. Kosten:
711.000 Euro inklusive 651.000 Euro
öffentlicher Zuschuss.

Im Gesprächmit demGesundheits-
ministerium in Mainz ist Asklepios
laut Schopf wegen der Sanierung der
Kreißsäle. „Hier habenwir in den ver-
gangenen Jahren immer wieder reno-
viert, der äußere Zustand ist durch-
aus ansehnlich“, sagt der Kranken-
hauschef. Die Geburtshilfe ist eine
der Abteilungen, mit steil steigender
Belegungszahl. Verbessert werden

soll dort die Ver- und Entsorgung.
Strom-, Wasser- und Gasleitungen
seien deutlich über 30 Jahre alt.

Viel Geld wird auch im Kandeler
Krankenhaus verbaut. In zwei Ab-
schnitten wird das Bettenhaus B sa-
niert. Zimmer für Patienten und Per-
sonal werden auf neuen Stand ge-
bracht und wie in Germersheim
Zweibettzimmer mit eigenen Bädern
eingerichtet. Der Anbau als erster
Bauabschnitt (Foto) wird gerade fer-
tig gemacht. Im Januar beginnt die
eigentliche Renovierung des Betten-
hauses. Die gesamten Kosten dafür

liegen bei 5,2 Millionen Euro, 3 Mil-
lionen Euro davon sind Zuschüsse.
Der Anbau allein hat rund 1,37Millio-
nen Euro gekostet.

Mit 100.000 Euro aus eigener Kas-
se renovieren die Südpfalzkliniken
in Kandel die Endoskopieabteilung.
Eingerichtet wird ein zusätzlicher
Untersuchungsraum samt medizini-

schen Apparaturen sowie ein Ruhe-
raum für Patienten. Der „größte Bro-
cken“, dessen Kosten noch gar nicht
genau abschätzbar sind, wird die Sa-
nierung des zentralen Operationssaa-
les mit einem neuen Gebäude für die
an den OP angebundenen Ambulan-
zen und eine erweiterte Intensivstati-
on. „Darüber sind wir mit demMinis-
terium im Gespräch“, sagt Jürgen
Schopf. Der aktuelle OP ist (bautech-
nisch) mehr als 30 Jahre alt und ent-
spreche nicht mehr den Anforderun-
gen. Ein Totalumbau beziehungswei-
se Neubau sei nicht zu umgehen, so

der Geschäftsführer.
Neben diesen Sonderprojekten in-

vestiere Asklepios jährlich rund
925.000 Euro in die Instandhaltung
der Gebäude in Germersheim und
Kandel. Für medizinisch-technisches
Gerät werden etwa 875.000 Euro pro
Jahr ausgegeben, rechnet der Ge-
schäftsführer vor. Umsätze der Süd-
pfalzkliniken veröffentlicht Askle-
pios nicht. Beide Häuser zusammen
haben 320 Planbetten. In Kandel
liegt die Auslastung laut Schopf bei
über 90 Prozent, in Germersheim bei
mehr als 80 Prozent. (tom)

Der Anbau für den Bettentrakt ist fertig. Im Lauf des Frühjahrs werden die Zimmer zu Zweibettzimmern mit eigenem Bad umgebaut.  FOTO: IVERSEN

Bäume, Sträucher und Laub, die im
„falschen“ Garten sind, sind das
häufigste Ärgernis mit dem sich die
13 Schiedsleute des Landkreises bei
Nachbarschaftsstreitigkeiten ausei-
nandersetzen müssen. Seit 2008
gilt das Landesschlichtungsgesetz,
nach dem Nachbarschaftsstreitig-
keiten vor Gericht erst dann zuläs-
sig sind, wenn zuvor beim Schieds-
mann ein obligatorisches Schlich-
tungsverfahren durchgeführt wor-
den ist.

Nach dem Motto, „schlichten statt
richten“, sind im Kreis 13 Schiedsper-
sonen bestellt, deren einzige Aufga-
be es ist, unter den streitenden Par-
teien Rechtsfrieden herzustellen.
Sitz der Schiedsmänner sind die Ver-
bandsgemeinde- und Stadtverwal-
tungen, denn jede Verbandsgemein-
de und die verbandsfreien Städte
Germersheim und Wörth am Rhein
bilden einen Schiedsamtsbezirk.

Dort sind die Schiedspersonen Nor-
bert Gschwindt, Harald Müller (Bell-
heim), Alfred Nebel, Dagmar Münzer
(Germersheim), Bürgermeister Rein-
hard Scherrer, Holger Zander (Hagen-
bach), Emil Zirker, Hubert Eichen-
laub (Jockgrim), Bürgermeister Vol-
ker Poß, Michael Gaudier (Kandel),
Josef Arnold (Lingenfeld), Karl Hoff-
mann, Otto Schweickert (Rülzheim)
und Bürgermeister Harald Seiter, Rai-
ner Baumgärtner (Wörth am Rhein)
auch telefonisch zu erreichen.

War es in der Vergangenheit noch
so, dass vor allem Götz von Berlichin-

gens berühmtes Zitat Stein des An-
stoßes war, sind es jetzt Nachbar-
schaftsstreitigkeiten, die den Alltag
der Schiedsmänner darstellen. Es
geht um Bäume oder Sträucher, die
auf das Nachbargrundstück hinüber-
ragen oder ohne Abstand auf der
Grundstücksgrenze stehen. Meist
hilft ein klärendes Gespräch unter
den Nachbarn.

Kommt eine Verständigung nicht
zustande, ist es sinnvoll, einen neu-
tralen Außenstehenden, eben eine
Schiedsperson hinzuzuziehen. In
den meisten Fällen gelingt den
Schiedspersonen auch der Abschluss
eines Vergleichs, mit dem der Streit
dann aus der Welt ist. Eingeleitet

wird das Schlichtungsverfahren
durch einen Antrag, der beim
Schiedsamt zu stellen ist. Dabei ar-
beiten die Schiedspersonen nach
demWillen des Gesetzgebers zu „Bil-
ligtarifen“, so dass die Kosten kein
Hindernis für die Eröffnung eines
Schiedsverfahrens darstellen.
Kommt es zu einem Vergleich, fallen
20,46 Euro an, die grundsätzlich
vom Antragsteller zu zahlen sind.
Kommt es nicht zu einem Vergleich,
beträgt die Gebühr 10,23 Euro.
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Warum Schnee von
Büschen rütteln?

Zur Zeit ist alles mit
Schnee bedeckt.
Nicht nur die Stra-
ßen. Auch die Wie-
sen, die Bäume und
Büsche. Und weil es
schön kalt ist, fällt

der Schnee nicht herunter. Das sieht
schön aus. Aber es tut vor allem Bü-
schen nicht gut, die ihr Laub im
Herbst nicht abwerfen. Zum Beispiel
der Rhododendron oder der Kirsch-
lorbeer. Weil sie auch im Winter
noch ihre Blätter haben, liegt auf ih-
nen besonders viel Schnee. Und der
ist schwer. Wenn Äste diese Last
nicht mehr tragen können, brechen
sie unter ihr ab. Das ist nicht unbe-
dingt schlimm, wenn es nicht zu viele
sind. Aber es sieht im Frühjahr nicht
schön aus. Deshalb schütteln viele
Menschen den Schnee von den Bü-
schen. Zum Beispiel in ihrem Garten.
Oder am Mittwoch im Wörther Bür-
gerpark. (lap)

Die Germersheimer
Südpfalzklinik bekommt
ein neues Entrée.

In Kandel soll ein komplett
neuer Operationstrakt
gebaut werden.

Ruhestand. Der stellvertretende Chefredakteur und Leiter der RHEIN-
PFALZ-Lokalredaktionen, Andreas Bahner, verabschiedet Manfred Frust
(rechts).  FOTO: IVERSEN

GERMERSHEIM/KANDEL: Asklepios und Land investieren über 14,16 Millionen Euro in die Südpfalzkliniken
in Germersheim und Kandel. Gebaut und renoviert werden unter anderem eine neue Intensivstation,
Patienten- und Personalzimmer und im Frühjahr in Germersheim eine neue Eingangshalle.

Germersheim: Stadt
als Fastnachtszentrum
Am 30. Januar wird der Karnevalver-
ein „Rhoischnooke“ Germersheim
(KVG) die „Vorderpfälzer Fastnachts-
sitzung“ ausrichten. Veranstalter ist
die Vereinigung badisch-pfälzischer
Karnevalvereine, Bezirk Vorderpfalz.
In dieser Vereinigung zusammenge-
schlossen sind über 100 Vereine, aus
deren Reihen auch die Akteure auf
der Bühne kommen werden. Die
„Rhoischnooke“ sind mit drei Beiträ-
gen auf der Stadthallenbühne. Dass
der KVG die Sitzung ausrichten darf,
„ist eine besondere Ehre für unseren
Verein“ betont KVG-Vorsitzender Mi-
chael Butz. Mit rund hundert Helfern
werden die KVG-ler im Einsatz sein,
damit die Veranstaltung reibungslos
über die Bühne geht, „die umfang-
reichste Planung für ein Einzelevent“
stellt Butz fest. Bevor um 14.33 Uhr
die Sitzung startet, empfangen Land-
rat und Bürgermeister um 12.11 Uhr
Tollitäten; närrische und politische
Amtsinhaber und Würdenträger.
(evs)

Kompromisse sind
ihr Geschäft
KREIS GER: Im Nachbar-Streit sind Schiedsleute gefragt

Vorhersage: Heute ist es teils neblig
trüb, teils sonnig und weitgehend tro-
cken. Die Höchstwerte betragen –1
bis 1 Grad. In der kommenden Nacht
ist es wolkig aber meist trocken bei
–5 bis –8 Grad. Morgen ist es stark
bewölkt und zum Abend hin sind
auch Schneeschauer möglich. Mit 0
bis 2 Grad wird es nur wenig milder.
Am Sonntag ist es meist bedeckt und
örtlich gibt es geringen Schnee oder
Eisregen bei –1 Grad. Im gesamten
Zeitraum muss mit gefährlicher Glät-
te gerechnet werden.
Gestern, 10 Uhr: bedeckt, –3,3
Grad;
Höchstwert Mittwoch: 0,7 Grad;
Tiefstwert Mi-Do: –4,8 Grad;
Niederschläge in 24 Stunden: 0,1
Liter pro Quadratmeter;
Luftfeuchte: 93 Prozent;
Luftdruck: 1024 hPa; gleichbleibend.
Heute vor einem Jahr: Starke Bewöl-
kung mit Schauern bei 8 Grad.
Quelle: Klimastation Hördt/Pfalz
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Millionen für zwei Krankenhäuser
KURZ NOTIERT

Sport, Politik und die Kanaren
GEGENÜBER: RHEINPFALZ-Autor Manfred Frust geht in den Ruhestand

Für 20,46 Euro ist ein
amtlicher Vergleich zu
bekommen.
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